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«Ich muß schon sagen, unsere Träger
sind ausgezeichnet in Form, wir kom-
men heute ganz gut vorwärts.»

— /e doi* recon»«ifre ç«'««/o«rd'P«i «o*
portewr* *o«t en p/ei«e /orme, «o«*
/i/onj comme /e vent/ <Th» Buiutin)

«Haben Sie ein Streichholz,
weißer Mann!?»

— zlvez-vo«* «ne «//«mette,
Pomme P/anc?

<Nur nicht erschrecken, Heiri,
es ist hier so furchtbar
schwierig, Dienstboten zu
bekommen.»

— /Ve t'ejf/nrye p«* Henri, mai*
« t« *«v«i* comme *7 e*t di/-
/ici/e de te proc«rer der do-

(Jllustrat«d, London)

Reporter: «Wie sind Sie eigentlich zum
Kannibalismus gekommen?»

Kannibale: «Schon als kleines Kind habe
ich immer an den Fingernägeln gekaut.»

Le reporter: — Afai* ditet-moi, comment
ete*-vo«* ve«« «« c«nm'P«/i*me?

Le c«»nip«/e: — Petit en/ant, je me ron-
ge«i* dé;'« /et ong/e;/ <Pomik.n>
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«Herr Doktor* ich möchte gerne eine Platt-
fußeinlage für meine Frau haben!»

«So, so, ist Ihre Frau im Wartezimmer?»
«Nein, es sollte ein Geburtstagsgeschenk für

sie sein!»

— L>octe«r, je vo«dr«i*, po«r m« /emme, «ne
/orme po«r pied* p/«t*/

— Pien, Pien, votre /emme e*t-e//e d«n* /«
*«//e d'«ttente?

— /Von, vo«* comprenez, docte«r, c'est «ne
*«rpri*e po«r ton «nniver*«ire/

Quer durch den dunklen Erdteil — /ei »e^rei/

Eine amerikanische Filmschauspielerin
lag kürzlich auf dem Dach ihres Hauses
in Kalifornien und sonnte sich. Sie lag
so dicht am Rande, daß sie plötzlich
herabstürzte und dabei das Pech hatte,
in dem Mülleimer zu landen.

Ein Indianer, der gerade vorbeikam,-
sah sie an, schüttelte den Kopf und
sagte: «Hugh! Weißer Mann Ver-
schwender! Frau noch zwanzig Jahre
brauchbar!»

*

«Mir gefallen diese Photographien
gar nicht. Ich sehe aus wie ein Affe.»

«Daran hätten Sie aber denken kön-
nen, bevor Sie zu mir kamen», erwi-
derte der Photograph.

*

«Nein, mein Herr», wütete der Va-
ter, «meine Tochter wird nie die Ihre.»

«Ich will sie auch gar nicht zur Toch-
ter», entgegnete der junge Mann, «ich
will sie zur Frau.»

Wer? Er (am Telephon): «Ist meine Frau zu Hause?»
Das Mädchen: «Ich werde nachsehen. Wer ist denn am

Apparat?»

Lehrer: «In welchem Teil der Bibel steht, daß ein Mann
nur eine Frau haben soll?»

Schüler: «Wohl da, wo es heißt, kein Mann kann zwei
Herren dienen.»

Das Bad am Samstagabend: « verflixte Seife!»

— Le Pai» d« *«medi *oir: ...ewcore cet idiot de *«vo«/
(DU KoralU)

«Du, Kari, mir chönntid eigetli en Ver-
ein gründe: ,Ehemalige Inhaber bür-
gerlicher Ehrenrechte'!»

— Di* donc, mon vie«x, no«* «//on*
/onder «ne *ocieté/ Ancien* tit«/«ire*.
de* droit* civi<7«e*

Le c o r P e a «. L'««tre jo«r P«no«cPe «cPeîa «n corPe«« et
r«pport« cette Pe//e «cc;«i*ifio» « *on épo«*e ç«i po«**« de*
cri* en voyant cet Pote *ini*tre.

— Q«e ve«x-t« /«ire de ce corPe««? dem«nd«-f-e//e.
— C«/me-toi, répondit P«no«cPe. /e ne«* voir *i cet oi*e««

pe«t rée//ement vivre de«x cent* «n* comme /e prétendent /e*
n«t«ra/i*te*.

Hansli: «Gsehsch, Trudeli, d'Mueter het scho wider en Möno-
log mit em Vatti!»

— 7*« voi*, 7V«di, voi/a m«m«n #«i a de no«ve«« «n mono-
/og«e avec p«p«/

«Noch ein kleines Stückchen weiter zurück und dann haben wir's!»
— Encore «n to«t petit p«* en arrière, et ce *er« par/ait/

Verkehrsampeln. «Washington News» melden: «Die Hausfrauen der
K.-Straße bestürmen den Verkehrsdirektor täglich mit Bitten, unverzüglich Ver-
kehrsampeln anbringen zu lassen. Da nämlich der dreimalige Wechsel des rot-

gelb-grünen Lichtes genau die Zeit ist, die man braucht, um
ein Ei kernweich zu kochen, sind die Frauen darüber ärger-
lieh, daß sich die Einrichtung dieses küchentechnischen Hilfs-
mittels verzögert, deren sich die Hausfrauen anderer großer
Verkehrsstraßen schon lange erfreuen.»
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